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& SACHVERHALT

Der Gastwirt Rudi und sein Partner Olli wollen eine Bar in der Rechtsform der GmbH ins
Leben rufen. Das Stammkapital soll 25.000 EUR betragen. Als Einlage will Olli 12.500 EUR
in Geld beitragen, und Rudi will in die GmbH eine gleich hohe Einlage in Form von Mobiliar
und Getränkevorräten einbringen.

Frage 1: Was müssen die Beteiligten bei der Gründung der Gesellschaft im Hinblick auf Rudis Einlage
beachten?

Hinweis: Die Frage lässt sich kurz und klar anhand des Gesetzes beantworten. Verstricken Sie sich nicht
unnötig in Details, sondern zeigen Sie die Hauptlinien und Grundgedanken der gesetzlichen Regelung
auf.

Der Gesellschaftsvertrag wird am 1.9. geschlossen und notariell beurkundet. Alle Einlagen
werden korrekt an die Gesellschaft geleistet. Rudi und Olli, die sich zugleich als Geschäfts-
führer eingesetzt haben, wollen und können mit der Aufnahme des Betriebs allerdings nicht
warten, bis die Gesellschaft im Handelsregister eingetragen ist. Ein Mietvertrag für die
Räume, in denen die Bar betrieben werden soll, ist nur hier und jetzt zu haben. Außerdem ist
das Wetter noch schön, da gehen die Menschen gerne aus. Am 6.9. eröffnen daher Rudi und
Olli die Bar und führen sie im Namen der werdenden GmbH. Die Gesellschaft wird erst am
31.12. im Handelsregister eingetragen. Bis dahin sind schon Verbindlichkeiten aufgelaufen,
und es sind Anlaufverluste entstanden; die Gesellschaft hat jetzt nur noch ein Reinvermögen
von 5.000 EUR.

Frage 2: Wer haftet vor und nach Eintragung der Gesellschaft im Handelsregister für die vor der
Registereintragung im Namen der Gesellschaft begründeten Verbindlichkeiten?

Frage 3: Muss nach der Registereintragung irgendjemand der Gesellschaft für deren zuvor erlittene
Anlaufverluste aufkommen?

Vielleicht war das mit dem 31.12. ja ein gutes Omen. Die GmbH tilgt nämlich schon im
folgenden Geschäftsjahr ihre Verbindlichkeiten und erzielt vor allem einen Jahresüberschuss
von 25.000 EUR.

Frage 4: Müssen die Geschäftsführer und Gesellschafter nun etwas tun, um künftig vor Haftungsrisiken
wegen der früheren Anlaufverluste sicher zu sein? Oder ist jetzt schon von alleine alles wieder in
Ordnung?

& LÖSUNG

ZU FRAGE 1

Rudis Einlage ist eine Sacheinlage, das heißt eine Einlage, die nicht in Geld besteht. Sie trägt
daher ihren Wert nicht auf der Stirn geschrieben, und das bereitet Probleme für die Kapital-
aufbringung.

Hinweis: Dies ist das Stichwort, um das sich die ganze Klausuraufgabe dreht. Da die Gesellschafter der
GmbH anders als in den Personengesellschaften (§§ 128, 171 f. HGB) nicht persönlich gegenüber den
Gesellschaftsgläubigern für Verbindlichkeiten der Gesellschaft haften (§ 13 II GmbHG), müssen sie die
Gesellschaft durch Einlagen mit einem Eigenvermögen ausstatten (Kapitalaufbringung, §§ 14 und 19
GmbHG), und bis zur Höhe dieses Werts bleibt das Gesellschaftsvermögen gegen Ausschüttungen an
die Gesellschafter gesperrt (Kapitalerhaltung, §§ 30 f. GmbHG). Rechtstechnische Bezugsgröße der
Kapitalaufbringung und Kapitalerhaltung ist das im Gesellschaftsvertrag als Geldbetrag festgesetzte
Stammkapital (§ 3 I Nr. 3 GmbHG). Dieses entspricht der Summe der Nennbeträge der Geschäftsanteile
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